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Letzter Frühling
Der eine kombiniert minimalistisches Klavierspiel mit raffinierter Elektronik, der andere
widmet sich dem klassischen Violinrepertoire, beide verbindet die Liebe zur Musik ihrer Heimat.
Deshalb haben Bugge Wesseltoft und Henning Kraggerud nun für ACT ein Album mit 
norwegischen Stücken eingespielt. Mario-Felix Vogt sprach mit dem 
ungewöhnlichen Duo in Berlin.

Foto: CF Wesenberg/ACT
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Norwegen ist zwar ein kleines
Land, doch ohne die kreati-
ven Impulse aus dem Nor den

hätte sich der europäische Jazz mit
Sicherheit anders entwickelt. In den sieb-
 ziger Jahren waren es Künstler wie der
Saxophonist Jan Garbarek und der Gitar -
rist Terje Rypdal, die die weit gespannten
Melodiebögen der norwegischen Folk-
lore und Elemente der Rock musik in den
Jazz brachten. Gut drei Jahrzehnte später
wird die norwegische Jazzwelt von
Persönlichkeiten geprägt, die nicht nur
mit den Platten von John Coltrane und
Miles Davis aufwuchsen, sondern sich
auch mit den verschiedens  ten Spielarten
der Pop musik auseinandersetzten wie
HipHop, House Music und Ethnopop
und diese frech mit Jazz elementen
mischten. Die Prota go nisten dieser Szene
sind der Trompeter Nils Petter Molvær,
der Gitarrist Eivind Aar set, die Sängerin
Sidsel Endresen und – last but not least –
der Keyboarder und Pianist Bugge
Wesseltoft.

Für die ambitioniertere Discomusik
picken sich junge Computermusiker,
die selbst kein traditionelles Instrument
beherrschen, gerne ein paar Harmonien
oder Solo passagen aus Jazzplatten he-
raus und bauen diese in ihre eigenen
Stü cke ein, um ihnen eine bestimmte
Farbe zu geben. Bugge Wesseltoft nun
ging den umgekehrten Weg. Er reichert
seine Jazz stücke mit Rhythmen und
Klängen aus der elektronischen Pop -

musik an und bedient sich zusätzlich bei
Klang effek ten, die beispiels weise für die
Nach ver tonung von Filmen produziert
wurden, als da wären Autohupen, quiet-
schende Reifen etc. „A new conception
of Jazz“ nennt Wesseltoft nicht ganz un-
bescheiden diese Musik, ein neues
Konzept für den Jazz also, und für
Wesseltoft zugleich der Name für seine
neue Band. Um seine musikalischen
Vorstellungen ohne Rück sicht auf kom-
merzielle Zwän ge umsetzen zu können
und weiteren Musi kern in
Nor  wegen die Möglich -
keit zu geben, frei zu ar-
beiten, gründet er 1996
seine eigene Platten firma
Jazz land Recor dings. 

Unter dem Namen „A
new conception of Jazz“
nimmt er  fünf CDs auf und verpflichtet
dafür die Crème de la Crème der progres-
siven Jazzszene: Nils Petter Molvær, der
mit seinem hauchigen Trompetenspiel
das Album „Sha ring“ ebenso prägt wie
der experimentelle Gesang von Sidsel
Andresen, den Starsaxophonisten Joshua
Redman (auf dem Album „Film.ing“)
und den Gitarrenhero John Scofield. Die
Alben verkaufen sich präch tig, allein von
„Mo ving“ sollen bisher über 50.000
Exem plare über die Ladentheke gegan-
gen sein   – für Jazzverhältnisse eine stattli-
che Zahl. 

Dass so manche Jazzpuristen über sei-
nen Flirt mit der elektronischen Pop -
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musik die Nase rümpfen, stört Bugge
Wessel toft nicht im Geringsten: „Puris -
ten sind für das ganze Unglück in unse-
rer Welt verantwortlich, ob in der Re li -
gion oder in anderen Bereichen“, betont
er. „Alle wirklichen Entwick lun gen hin-
gegen entstehen aus dem Zu sam men -
treffen von Menschen, die unterschiedli-
che Einflüsse mitbringen und sich wech-
selseitig inspirieren.“ Neben den
grö    ßeren Band-Projek ten reizt Wes sel -
toft  immer wieder die musikalische

Inti mität der Duobeset -
zung. Zusam men mit
Sidsel Andresen nimmt er
meh rere Alben auf, die
viel Aner ken nung bei Kri -
tik wie Publikum finden,
wozu die ausdrucksstarke
Stimme der Sängerin ei-

nen gehörigen Teil beiträgt.  Für sie ist die
Pau se ein eminent wichtiges Ge stal -
tungs mittel: „Ihre Stimme ist Raum,
schafft Raum. Wenn sie ein Ding singt,
bleiben mindestens vier andere Dinge
ungesungen“, erklärt Wes seltoft.

Kein Wunder, dass die beiden Künstler
so gut mit   einander harmonieren, denn
Ähn liches lässt sich auch über Wes   sel -
tofts Spielweise sagen. Ganz gleich ob er
am Fen der Rhodes Piano, an der Ham -
mondorgel oder am Flügel agiert, er re-
duziert alles auf das We sent liche, auf den
musikalischen Kern. Bril lantes Laufwerk
im Dis kant, wie man es aus der Oscar-
Peter son-Tradition kennt, kriegt man
von ihm nicht zu hören, viele Me lodien
werden nur angedeutet, auch mit Akkor -
den geht er sparsam um. Ganz vereinzelt
platziert er Töne im Raum, horcht ih-
nen nach und lässt die Stille klingen. Da -
bei betört immer wieder der volle und
runde Klavierklang, den er dem Flü gel zu
entlocken weiß. 

Wesseltofts erfolgreichstes Al bum ist
denn auch eine So lo piano-CD. „It’s
Snowing On My Pia no“ (Es schneit auf
mein Klavier) heißt es, verkaufte sich
über 100.000 Mal und enthält dezent
verjazzte Weih nachts  lie der wie „Stille
Nacht, heilige Nacht“ und „Es ist ein Ros’
entsprungen“. Gleich nach dessen Er -
schei nen überschlugen sich die Kri ti ker

Seine Jazzstücke
reichert Wesseltoft

gerne mal mit
Geräuschen von
Autohupen an 

Die Personen
Henning Kraggerud, geboren 1973 in Oslo, studierte bei Camilla Wicks, Emanuel
Hurwitz und tritt international als Solist und Kammermusiker auf. 1988 gab er
sein Recital-Debüt in der Carnegie Hall, im Sommer 2010 spielte er bei den BBC
Proms, Kammermusik-Projekte verbinden ihn mit Martha Argerich, Joshua Bell
und Yuri Bashmet. Unter anderem nahm er Violinwerke von Grieg und Sinding
auf sowie die Solosonaten von Ysaÿe. Kraggerud ist Professor am Baratt-Due-
Konservatorium in Oslo. 

Bugge Wesseltoft (eigentlich: Jens Christian Bugge Wesseltoft) wurde 1964 im
südnorwegischen Porsgrunn als Sohn eines Jazzgitarristen geboren. Er erlernte das
Klavierspiel autodidaktisch und spielte klassisches Schlagzeug im städtischen Sin-
fonieorchester. Bis heute hat er keine schulische Musikausbildung durchlaufen. 
Er arbeitete unter anderen mit Jan Garbarek, Arild Andersen und Terje Rypdal zu-
sammen und machte zahlreiche Aufnahmen für ECM, ACT sowie für sein eigenes
Label Jazzland.

056_59_Wessel_Krag.qxp:Muster_ff.qxd  06.09.2012  16:45 Uhr  Seite 57



vor Begeis te rung: „… als ob es Keith
Jarrett unter den Christ baum verschla-
gen hätte“, schrieb der „Focus“, während
es das Magazin „Jazzthetik“ als „ein
grandioses Ent span nungswerk“ emp-
fand.

Ein großer Fan dieses Albums ist auch
der norwegische Violinsolist Henning
Kraggerud. Der 39-Jährige mit den lan-
gen blonden Haaren hat eine solide
klassische Ausbildung absolviert und
gilt als einer der besten Geiger Skan di -
naviens.  Anders als viele seiner Klassik-
Kollegen begann er bereits in jungen
Jahre auf der Geige zu improvisieren,
ohne sich dabei stilistisch einzuengen:
„Ich habe immer frei improvisiert“, er-
innert sich Kraggerud. „Manchmal wa-
ren meine Improvisationen mehr von
Volks musik beeinflusst, ein anderes Mal
habe ich mich an romantischen Stücken
orientiert.“

Kraggerud gab im Frühjahr 2011 im
bayerischen Schloss Elmau ein Konzert,
bei dem der ACT-Labelchef Siggi Loch
zufällig im Publikum saß. Nach dem
Konzert kamen beide ins Gespräch, und
Kraggerud erwähnte Wesseltofts Weih -
nachts-CD, erinnert sich Siggi Loch: „Er

fragte: ,Haben Sie dieses Album mit
Bugge produziert? Das ist unsere abso-
lute Lieblingsplatte. Sie ist vom 1. De -
zem  ber bis zum 31. Januar in meinem
CD-Player. Warum machen Sie nicht ei-
ne Platte, die ich von Februar bis No -
vem ber spielen kann?‘ ,Wärst du denn
dabei?‘, habe ich ihn gefragt. ,Ja! ‘ Also
habe ich am nächsten Tag Bugge ange-

rufen.“ Der sagte sofort zu, und so tra-
fen sich alle drei im November 2011 im
Osloer Rainbow Studio, wo bereits „It’s
Snowing On My Piano“ aufgenommen
worden war.

Bei der Suche nach einem Konzept für
ein gemeinsames Album enstand die
Idee, in den Jahreszeiten einfach weiter
voranzuschreiten. Nach dem Winter al -
bum „It’s Snowing On My Piano“ war

ein Frühlingsalbum die logische Fort -
setzung, und so gaben Kraggerud und
Wesseltoft ihrer Platte den Titel „Last
Spring“ (Letz ter Frühling). Wer jetzt al-
lerdings jugendlich-stürmische Musik
voller Leichtig keit und Lebensfreude er-
wartet, ist auf dem Holzweg, denn die
Per spek tive, aus der hier der Frühling
betrachtet wird, ist eine nostalgische. Sie

kann die Sehn sucht beinhalten nach
den ersten wärmenden Son nen strahlen
des Jah res und dem Grün der Natur, die
einen im regen nas sen Spätherbst packt,
oder die wehmütige Stim mung eines
Menschen, dem bewusst wird, dass er
soeben den vielleicht letzten Frühling
seines Lebens verbringt. 

16 Stücke haben Wessel toft und Krag -
gerud als Grundlage für ihre Arrange -

ments und Improvisationen
zusammengetragen, bis auf
ein barockes Werk stammen
alle aus ihrer norwegischen
Hei mat. Denn auch wenn
bei de Musiker üblicherweise
in ganz verschiedenen Sphä -
ren wirken, die norwegi-
schen Volks- und Kinder lie -
der kennen sie beide in- und
auswendig, damit sind sie

aufgewachsen. Sie sind „ unser gemein-
samer Bezugs punkt“, erklärt Kraggerud. 

Neben diesen finden sich auf dem
Album das titelgebende Stück „Letzter
Frühling“ von Edvard Grieg, Werke von
weiteren norwegischen Komponisten
wie Anne Haavie (1809-1888), Ole Bull
(1810-1880) und Lars Soraas dem
Älteren (1862-1925), aber auch ein Song
der Folklore-Musikerin Øyonn Groven
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Reingeh rt
Wunderbar ergänzen sich die dunkel gefärbten 
nordischen Kantilenen von Henning Kraggerud mit den 
minimalistischen Melodiesprengseln Wesseltofts. 
Seine sparsam dosierten Akkorde bleiben harmonisch
schlicht und bieten Kraggerud ein warmes Nest.  

Bugge Wesseltoft & Henning Kraggerud, Last Spring (2011);
ACT/Edel CD 611427952622

In intensiver Probenarbeit entwarfen
Henning Kraggerud und Bugge Wesseltoft
neue Arrangements für die traditionellen

norwegischen Melodien.
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Myhren (* 1969), eine Improvisation
über das berühmte barocke „La Folia“-
Thema sowie – als Ausklang – Brahms’
„Wiegenlied“, das in Norwegen mit ei-
nem anderen Text auch als Kinderlied
sehr beliebt ist. 

Für die Aufnahmen kamen drei ver-
schiedene Streich instru mente zum Ein -
satz: Kraggeruds Guar neri-Geige, eine
Viola sowie die sechssaitige Viola Con -
corda, die bisher nur einmal gebaut
wur  de. „Sie wurde speziell für meine
Körper maße konstruiert. Aufgrund ih-
rer Größe hat sie beinahe einen celloar-
tigen Klang.“  Die Viola Concorda hat
die gleichen vier Saiten wie die Violine
und zusätzlich zwei tiefe Saiten, die
ebenfalls im Quintabstand zueinander

gestimmt sind. So kann sich Kraggerud
auf ein und demselben Instrument be-
quem in der Geigenlage bewegen und
dennoch je derzeit ins mittlere
Celloregister sprin gen. Er hat sie zehn
Jahre fast nur bei Zugaben gespielt, da
sie in klassischen Werken kaum einsetz-
bar ist. „Last Spring“ ist das erste Album,
auf dem sie erklingt.  

Ob es ein weiteres Duoalbum geben
wird, wissen beide noch nicht. Konse -
quen terweise müsste es dann eine Som -
mer platte werden. Wie wäre es mit fol-
gendem Titel: „The Sun Is Shining On
My Piano And My Violin“.  Aber viel-
leicht hecken die beiden Kreativköpfe
auch etwas ganz anderes aus. Warten
wir’s ab.  ■

CD-Tipps
Bugge Wesseltoft
New Conception Of Jazz (1996); Verve/Universal CD 0731453725126
It’s Snowing On My Piano (1997); ACT/Edel 614427926029
Duplex Ride (1998); Curling Legs/Galileo 7042881998413 (mit der Sängerin Sidsel 
Endresen)
Henning Kraggerud
Grieg, Violinsonaten 1 bis 3; Henning Kraggerud, Helge Kjekshus (1996);
Naxos CD 0730099490429
Ysaÿe, 6 Sonaten für Violine solo (2007);
Simax/Naxos SACD 7033662012930

Termin
Bugge Wesseltoft & Henning Kraggerud
6.10. Heidelberg, Heiliggeistkirche (CD-Präsentation „Last Spring“) 

Internet
www.wesseltoft.de (Fansite von B. Wesseltoft)
www.jazzecho.de/bugge-wesseltoft (Homepage von B. Wesseltoft bei Universal)
www.imgartists.com/artist/henning_kraggerud (Homepage von 
Henning Kraggerud bei IMG Artists)
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